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N 
ach den Überlieferungen vieler 
alter Kulturen, etwa der Chine-
sen, Inder, Ägypter und Römer 

waren Erdenergien, Erdstrahlen und 
Erdstrahlung schon seit Jahrtausenden 
ein wichtiger Faktor, wenn es um Orte 
ging, an denen man sich oft und lange 
aufhielt. Was den Menschen noch vor 
rund 200 Jahren selbstverständlich er-
schien, ist bekanntermaßen in unserer 
heutigen Gesellschaft sehr weit in den 
Hintergrund gerückt oder ganz in Ver-
gessenheit geraten. So wusste man 
auch in Europa, dass man Schafe auf 
dem Grundstück hat weiden lassen, 
und dort, wo sich die Schafe niederlie-
ßen, der beste Bauplatz war.
Heutzutage aber haben wir außer 
den „echten“ geopathischen Phäno-
menen (Wasseradern, Verwerfungen 
und Kreuzungen) hauptsächlich 

„pseudogeopathische Belastungen“ 
wie das Baumaterial von Häusern 
und vor allem synthetische Stoffe, mit 
denen wir unwissend unsere Häuser 
und Wohnungen ausstatten. Betrof-
fen sind hauptsächlich Schlaf- und 

Kinderzimmer. Was steckt dahinter, 
wie ist das möglich und wie können 
wir uns davor schützen?
Die Rutengänger haben früher Er-
ze, Kohle und Trinkwasser gemu-
tet (lokalisiert). Man nannte sie 
Zaubermänner und Priester. Jeder 
Herrscher hatte damals solche „Su-
cher“ beschäftigt. Es wurden damals 
mancherorts Pyramiden oder Obelis-
ken gebaut, um besondere Effekte zu 
erzielen. Man geht davon aus, dass 
hiermit die Erdstrahleffekte entkräf-
tet wurden. Schon damals war be-
kannt, dass es auf der Erde gute und 
schlechte Plätze gab. In den letzten 
100 Jahren wurden weltweit viele 
Studien1 durchgeführt, um diese rät-

selhaften Phänomene zu verstehen. 
Es ging vor allem darum, die biolo-
gischen Wirkungen von Erdstrahlen 
auf den Menschen zu erforschen. 20 
bis 30 Probanden unterzogen sich dia-
gnostischen Verfahren, wobei zum 
Beispiel die Blutsenkungsgeschwin-
digkeit (ein Laborverfahren zur Blut-
analyse), der Körperwiderstand, bio-
logische Rhythmen usw. gemessen 
wurden. Die untersuchten Plätze 
und Orte, sowohl förderliche als auch 
schädliche, wurden vorab von Ruten-
gängern gemutet. Und obwohl etwa 
die Hälfte der Untersuchungen si-
gnifikante Veränderungen aufzeigten, 
blieben die Erklärungen dafür im 
Verborgenen.
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Der erste deutsche Radiästhet, der ei-
ne physikalische Erklärung anbot, war 
Gustav Freiherr von Pohl. Ihm gelang 
es im Jahre 1929, in der bayerischen 
Kleinstadt Vilsbiburg „Krebsbetten“ 
mit Störzonen zu „vermessen“. Viele 
der Betten von Krebskranken stan-
den an Orten mit Wasseradern und 

-Kreuzungen. Im Verlauf seiner For-
schungen fand er heraus, wie man 
die schädlichen Erdstrahlen in einem 
Umkreis von 1 500 Metern mit einer 

„Entstörstation“ beseitigen konnte (Nä-
heres dazu weiter unten). Zahlreiche 
Anwohner bestätigten jedenfalls die 
Wirkung seiner Entstörstation und 
konnten sagen, ob diese ein- oder aus-
geschaltet war. (Abb. 1)
Einige Jahrzehnte später führte der 
Arzt Dr. Ernst Hartmann, durch Pa-
tientenberichte angeregt, eigene For-
schungen zum Zusammenhang von 
chronischen Krankheiten und Erd-
strahlen durch. Er gründete auch ei-
nen Verein – den Forschungskreis für 
Geobiologie e. V. und schrieb das Buch 

„Krankheit als Standortproblem“.
Dennoch gab es noch viel zu entdecken. 
Der Dipl.-Geophysiker Stefan Petöfal-
vi erforscht seit über 20 Jahren die na-
turwissenschaftlichen Grundlagen der 
Erdstrahlung sowie natürlicher elek-
tromagnetischer Phänomene und ih-
re Wirkung auf den menschlichen Or-
ganismus. Er fand erstaunliche, hoch 
interessante und bislang unbekann-
te Zusammenhänge, die hier zum Teil 
vorgestellt werden sollen.
Dieser Wissensbereich gehört tatsäch-
lich in den Fachbereich Geophysik. 
Es wurde schnell ersichtlich, dass die 
hier von der Physik bekannten Phä-
nomene mit beteiligt sind. Wir möch-

ten bemerken, dass unsere Studien 
in der Tat sehr komplex und schwie-
rig waren, die an guten sowie schlech-
ten Plätzen gemessen wurden, denn 
Gerätschaften in tragbarer Form gab 
es nämlich bis dahin nicht. Die welt-
weit errichteten geophysikalischen 
Observatorien haben seit 60–70 Jah-
ren schon elektrische Feldstärken, At-
mospherics, Radioaktivität und vieles 
mehr gemessen. Jedoch waren die 
Messgeräte riesig und somit ortsge-
bunden und füllten einen ganzen 
Raum. Somit mussten zuerst hierfür 
erforderliche tragbare Messgeräte ent-
wickelt werden, was im Nachhinein 
die größte und intensivste Herausfor-
derung war. Es wurden während der 
Entwicklung Vergleichsmessungen 
mit mehreren sehr guten Rutengän-
gern durchgeführt und so kam man 
dem Ziel schrittweise näher. Die erste 
erstaunliche Erkenntnis war, dass Ru-
tengänger gar nicht direkt irdisches 
Wasser muten konnten, sondern die 
Stellen an der Erdoberfläche, wo die 
elektrische Leitfähigkeit hoch war. Wir 
wissen nun, dass hierfür Porenwasser 
oder das Sickerwasser nötig ist. Aber 
zuerst sollten wir die irdischen Kraft-
felder betrachten, die hierbei beteiligt 
sind. 

Kraftfelder und ihre  
biologische Wirkung
Auf der Erde existieren vier Kraft-
felder: 1) Gravitation, 2) Erdmagnet-
feld, 3) luftelektrisches Gleichfeld;   
4) elektromagnetische Felder/Strah-
len. Außerdem kommt eine radioak-
tive Grundstrahlung hinzu.
Die Gravitation hält uns und alle Ge-
genstände am Erdboden fest. Das Erd-

Abb. 2:  
Messung des luftelektrischen 

Gleichfeldes mit dem  
E-Feldmeter in Volt/Meter.  

Ebenso ist es möglich, elektro- 
statische Aufladungen von  

Materialien damit zu messen.

Abb. 3: Das Erdmagnetfeld ist ein nahezu statisches Magnetfeld. 
Das elektrische, vertikale Feld variiert räumlich und beträgt 

circa 300 000 Volt zwischen Erdoberfläche (negativer Pol)  
und Ionosphäre (positiver Pol). In Bodennähe variiert es so-

wohl örtlich als auch im Durchschnitt auf der Erde um  
130 Volt/Meter. Örtlich variiert es wegen der inhomogenen 

Erdnegativität, zeitlich hängt es von der Bewölkung ab.  
Die Atmospherics resultieren aus den weltweit stattfindenden 

Blitzentladungen. Die daraus generierten EM-Wellen  
werden in den Ionenwolken an Oberflächen demoduliert und 

können sich somit pathogen auswirken.  

Abb. 1: Lageplan einer niederbayrischen Kleinstadt nach  
Freiherr v. Pohl mit den Wasserverläufen, die sich unter dem 
Fluss und unter dem Grundwasser befinden. (1932)
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Weltweit entladen sich im 
Durchschnitt 27 Blitze/Se-
kunde. Die hierdurch generierten 
elektromagnetischen Impulsfelder be-
legen überwiegend ein Frequenzband 
von 8–10 Kilohertz (1  kHz=1 000 Hz). 
Diese Entladungen geschehen in eini-
gen Mikrosekunden und die Ströme 
betragen 10–1 000 Ampere. Die Feld-
stärken variieren je nach Entfernung 
zu den Gewittern.

Mobile Messgeräte
Wie schon gesagt bestand die erste 
große Aufgabe darin, mobile Messge-
räte zu entwickeln, um auch wirklich 
an jedem (auch schwer zugänglichem) 
Ort messen zu können. Die Messge-
räte wurden in dem Forschungsinsti-
tut „Mündige Bürger“ unter Leitung 
des bereits erwähnten Geophysi-
kers Istvan Petöfalvi entwickelt. Da-
zu gehörten als erstes ein E-Feldmeter 
(Messbereich: 0,1–20 000 V/m) und 
ein Differenz-E-Feldmeter. Das sind 
sehr hochohmige Digitalvoltmeter 
mit einer Spezial-Feldsonde, die in der 
Luft als Messelektrode dient (Abb. 4).
Als zweites wurde – in zwei Schritten 

– ein niederfrequentes, sehr empfind-
liches integrierendes Magnetometer 
entwickelt (Abb. 5). Hiermit konnten 
in 50 bzw. 250 Sekunden Messzeiten 
magnetische Impulse empfangen und 
gezählt werden. Die Empfindlichkeit 
lag im Picotesla/Nanotesla-Bereich  
(1 pT=10-12 Tesla; 1 nT=10-9 T) und da-
mit im humanbiologischen Bereich. 
Der erste Magnetometer integrierte 
die Impulse in 100 beziehungsweise 
1 000 Sekunden. Jedoch hat sich he-
rausgestellt, dass man in 50 Sekun-
den auch eine aussagefähige Informa-
tion bekam. Bei 250 Sekunden war die 

magnetfeld erstreckt sich vom Nord- 
zum Südpol und durchdringt nahezu 
alle Materialien und Hohlräume. Es 
hat auch einen gesundheitsfördernden 
Effekt, nämlich dann, wenn wir in 
Nord-Süd-Feldrichtung liegen bzw. 
schlafen. Kinder bis ungefähr zum 
sechsten Lebensjahr und die Urvölker 
spüren dieses Kraftfeld noch und lie-
gen deshalb in dieser Feldrichtung.
Das dritte, weniger bekannte Kraftfeld 
stellt das luftelektrische Gleichfeld dar 
(Abb. 2). Die Feldlinien verlaufen verti-
kal von der positiven Ionosphäre zum 
negativen Erdboden. Dieses Feld exis-
tiert ausschließlich nur in freier Natur, 
weil z. B. Gebäude es nahezu komplett 
abschirmen. Es polarisiert die bipo-
laren Wassermoleküle entlang seiner 
Feldlinien. So entsteht eine Ordnung 
bei allen frei lebenden Lebewesen. Sie 
fehlt jedoch in der Regel bei uns Men-
schen (und auch Haustieren), da wir 
uns hauptsächlich in Gebäuden, Autos, 
Bussen, Zügen etc. aufhalten. Die Stär-
ke des luftelektrischen Gleichfeldes va-
riiert räumlich stark. Laut Geophysik 
liegt sie im Durchschnitt bei 130 Volt/
Meter. In Großstädten misst man nur 
circa 20 bis 40 V/m. Auf dem länd-
lichen Festland herrschen Werte bis 
zu 250 V/m vor. Auf Erhöhungen (Ber-
ge, Hügel, Türme) sind die Feldstärken 
stets höher. Spitzenreiter sind die kana-
rischen Inseln mit Werten bis zu 1 200 
V/m. Deshalb überwintern viele Men-
schen dort und fühlen sich nach zwei 
bis drei Wochen viel gesünder. Es sei 
noch erwähnt, dass sich dieses Feld 
nur auf stehende Menschen/Tiere po-
sitiv auswirkt. 
Das vierte Erdfeld bilden die verschie-
denen elektromagnetischen (EM) Feld-
er (Abb. 3). Es existieren derer zwei: 
eines mit 7,8 plus/minus 0,5 Hertz. 
(Schwingungen/Sekunde), das soge-
nannte Schumann-Feld; und eines mit 
1–3 +/– 0,5 Hz, das Alfven-Feld. Die 
7,8-Hz-Felder existieren nur tagsüber 
von Sonnenaufgang bis Sonnenunter-
gang; sie wirken belebend und aktivie-
rend. Die Alfven-Felder entstehen in 
der Nacht und wirken beruhigend und 
schlaffördernd. Für unsere Thematik 
sind jedoch die sogenannten Atmos-
pherics (auch Sferics genannt) von ho-
her Bedeutung. Sie resultieren aus der 
global stattfindenden Gewittertätigkeit. 

Information genauer  
(wie ein Langwellen-
empfänger). Als drittes 

mobiles, elektromagne-
tisches Messgerät konstruierten wir 
einen Empfänger für 8–10 kHz, um 
die Atmospherics zu erfassen. (Abb. 6)
All diese Messgeräte sind klein und 
handlich und werden durch wieder-
aufladbare Akkus versorgt. Mit Hil-
fe dieser Geräte können sowohl die 
belasteten Plätze als auch deren elek-
trische bzw. magnetische Komponen-
te ermittelt werden.

Pseudogeopathie
Pathogene, belastete Stellen entstehen 
nicht nur an der Erdoberfläche, son-
dern in der heutigen Zeit auch in der 
Nähe von Kunststoffen, da diese sich 
als elektrische Isolatoren aufladen 
können. Die elektrischen Ladungen 
können nicht abfließen. Beispiele 
solcher Stoffe sind: Laminat-Fußbö-
den, lackierte Böden, Kunststoffma-
tratzen, Bettlaken, Kopfkissen, Spie-
gel, Vorhänge, Plüschtiere usw. Jede 

„bipolare“ Materie – Urbild ist hier 
das Wasser und alle lebenden Sub-
stanzen – richtet sich in Feldrichtung 
aus! Bei Kunststoffen & Co. sprechen 
wir von einer „Pseudogeopathie“, al-
so einer (unwissend) selbsterzeugten 
Geopathie. Die „Störzonen“ Pseudo-
geopathie können elektrostatische 
Oberflächenladungen aufbauen, de-
ren schädliches Strahlungspotenzial 
(Erdstrahlen) zehn bis 100 Mal stär-
ker ist das von natürlichen Störzonen!
Unsere Erfahrungen haben gezeigt, 
dass sich in den heutigen Schlaf- und 
Kinderzimmern Unmengen an ver-
schiedenen Kunststoffmaterialien 
befinden. Wir haben bei Matratzen 

Abb. 4:  
E-Feldmeter mit  
2 Kugeln

Abb. 5:  
ELF-Magnetometer

Abb. 6:  
Messempfänger  
für Atmospherics

Buchtipp

„Die Lösung des 
Krebsproblems“ 
4. Auflage, 1 100 
Seiten, gebunden, 
Preis 60,– €  
inkl. Versand  
zu beziehen über: 
gesundheits- 
power@mail.de
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Aufladungen im Bereich mehrerer 
hundert Volt gemessen – obwohl sie 
als „biologisch“ deklariert waren! Die 
Gründe waren verschiedene künst-
liche Materialien wie Klebstoffe und 
Weichmacher, die bei der Herstel-
lung angewendet werden, um in grö-
ßerer Stückzahl schneller zu produzie-
ren, die Haltbarkeit der Produkte zu 
verlängern oder auch bestimmte tie-
rische Gerüche zu eliminieren (Schaf-
wolle). Bei solch einer Denaturierung 
wird zum Beispiel das Lanolin (natür-
liches Wollwachs von Schafen) ausge-
waschen mit dem Resultat, dass Natur-
produkte oftmals ebenso schlecht sind 
wie synthetische Verbindungen. Lat-
tenroste, Bettgestelle, Ober- und Unter-
betten sind auch sehr häufig betroffen 
und verursachen gleichfalls pseudo-
geopathische Effekte direkt im Schlaf-
zimmer. Je mehr Plastik und Metall 
im Schlafzimmer, desto intensiver die 
pseudogeopathischen Belastungen.
Mit unseren Messgeräten können 
wir exakte Messungen durchführen 
(bis auf 0,1 V/m) und die Störquellen 
identifizieren. Doch nicht nur das: 
Für alle Belastungen wurden geeig-
nete Lösungsansätze entwickelt. Da-
zu gehören so genannte Balance-Ma-
tratzen, Bettgestelle usw.

Die im Balkendiagramm (Abb. 7) 
ersichtlichen Aufladungen pola-
risieren während des Schlafes 
unser Körperwasser, aber eben 
nicht in natürlicher „Längs-
richtung“ (von Fuß bis Kopf), 
sondern ungeordnet chaotisch. 
Hierdurch entstehen Blockaden 
und Hemmungen im Bereich 
der Säftetransporte. Während 

der Schlafphase sollte idealerweise ein 
„Nullfeld“ (keinerlei Aufladungen) im 
Bett vorherrschen, wie es in Pyrami-
den, Türmen und Höhlen gegeben ist. 
Deshalb ist es so wichtig, die richtigen 
Materialien auszuwählen.
Bemerkenswert ist, dass über Wasser-
flächen (Seen, Flüssen, Meere) keine 
Geopathie entsteht, weil sich hier kei-
ne demodulierende Ionenwolke bil-
den kann! So gesehen ist es sogar the-
rapeutisch sehr positiv, wenn wir uns 
oft im oder auf dem Wasser aufhal-
ten. Für unsere Gesundheit ist es för-
derlich, wenn wir die Radioaktivität 

– sie ionisiert die Luft und erzeugt im-
mer Ionenpaare – reduzieren können, 
oder negative Luftionen wie im Gebir-
ge, an einem See oder am Meer erzeu-
gen können. Je weniger positive Ionen 
vorhanden, desto geringer der Pseu-
dogeopathische Effekt. Negative Io-
nen wirken dagegen stets günstig auf 
die Gesundheit. 

Entstehung geopathi-
scher Einflüsse
Um das Phänomen der Geopathie zu 
durchleuchten müssen wir folgende 
Begriffe verstehen: Atmospherics, 
Luftionen, Halbleiter/Diode, Gleich-

richtung, Amplitudenmodulation/-
Demodulation, Ionenwolke, elek- 
trische Aufladung, EM-Feld, elektri- 
sche Feldstärke und Induktion.
Hier nun in Kürze das Endergebnis un-
serer Forschungsarbeit zur Entstehung 
geopathogener Phänomene und de-
ren Auswirkungen auf alles Lebende:
Bei jedem Blitz (weltweit) entstehen 
binnen Mikrosekunden (1 μ = 10 -6 sec) 
Hochstromentladungen. Wie schon ge-
sagt entladen sich weltweit gleichzeitig 
circa 27 Gewitter. Hierdurch werden 
EM-Felder generiert. Es ist ein Verti-
kalfeld, somit kommt es von oben und 
endet auf dem Erdboden, vor allem 
dort, wo die Erde eine gute elektrische 
Leitfähigkeit besitzt. Der Erdboden ist 
negativ geladen (je mehr Wasser im 
Untergrund ist, desto höher die Erd-
boden-Negativität). An diesen Stellen 
des Erdbodens gibt es darüber eine 
positive Ionenwolke, denn Gegenpole 
ziehen sich an. Darüber entsteht wie-
derum eine schwächere negative Io-
nenwolke. Die Grenzflächen haben ei-
ne Gleichrichter-Eigenschaft, das heißt, 
sie können eine amplitudenmodulier- 
te EM-Welle demodulieren bzw. eine 
Hüllkurve, die sozusagen eine bio-lo-
gische Information bilden. Dieses neue 
Feld entsteht somit in dieser Ionenwol-

ke und breitet sich als longitu-
dinale und dreidimensionale 
EM-Welle aus. Biologische 

Substanzen wie Körperge-
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Abb. 8: Bett aus  
mondgeschlagenem  
Zirbenholz 

Abb. 7:  
Elektrostatische Aufladungen in Volt/Meter bei  
circa 50 Prozent Luftfeuchtigkeit
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Tausende Messungen in vielen Län-
dern bestätigen die pathogenen Aus-
wirkungen solcher Felder und deren 
Zusammenhänge. Zahlreiche Ärzte 
und Umweltmediziner bestätigten mitt-
lerweile diverse Störungen bis hin zu 
chronischen Verläufen auf „regenera-
tionsgestörten“ Plätzen. Das heimische 
Bett (Abb. 8, 9), die heutigen Kinder-
zimmer und darüber hinaus auch un-
sere Wohnzimmer und Arbeitsplätze 
(Bürostühle), in der wir viel Zeit ver-
bringen, sind geopathisch, vor allem 
aber pseudogeopathisch stark gestört. 
Endlich ist es möglich, exakte Mes-
sungen zu machen und hierbei klare 
Aussagen zu treffen, was in den eige-
nen vier Wänden überhaupt für Bela-
stungen vorliegen. Bei den Messungen 
werden der technisch erzeugte Elektro-
smog (HF,NF) ebenfalls berücksichtigt
� n       n       

webe wird dabei fast zeitgleich über 
ein elektrisches und magnetisches Im-
pulsfeld bombardiert. Anders betrach-
tet wird das betroffene Gewebe drei-
dimensional getroffen und geschädigt. 
Hierdurch werden alle biologischen 
Rhythmen für Millisekunden gestoppt, 
gehemmt und stark gebremst. Nach 
wenigen Sekunden kehren die norma-
len Lebensfunktionen zwar wieder zu-
rück, allerdings kommen nach einigen 
Sekunden erneut die Atmosphärics-
Impulse, ein unaufhörlicher Rhythmus. 
Wenn unser Körper auf diese Weise 
tagtäglich mehrere Stunden bombar-
diert wird, so kann er sich nicht mehr 
erholen und regenerieren. Dadurch 
kann die nächtliche Regeneration er-
heblich gestört werden.
Ein „Ort der Kraft“ hat hohe elek-
trische Feldstärken, ähnlich wie auf 
den kanarischen Inseln. Es kommt je-
doch lokal zu Spitzeneffekten, denn 
ein solcher Ort hat oft starke Schu-
mann-Wellen. Die Wirkung ist somit 
belebend. Es muss nochmals betont 
werden, dass es nur auf den aufrecht-
stehenden Organismus wirkt, denn 
liegend wäre dieser Ort auch störend 

(geopathisch). Bei Pyramiden und 
Obelisken wird die Erdnegativität 
nach oben in die Spitze geleitet, so-
mit ist es in der Pyramide oder un-
terhalb der Obelisken „erdstrahlfrei“.
Unterhalb von hohen Bäumen ist es 
ähnlich, denn die Baumspitze führt die 
Erdnegativität nach oben und darun-
ter ist es fast störungsfrei. Beispielswei-
se wurden 2007 im Burgenland in Ös-
terreich mit dem Sender ORF2 unter 
großen Kastanienbäumen Messungen 
durchgeführt. Die Sendung wurde sei-
nerzeit auch in 3 SAT gezeigt. Men-
schen pilgern an diese Orte der Kraft 
und erholen sich schnell. Manchmal 
sind sie sogar binnen 20–30 Minuten 
frei von Kopfschmerzen, Migräne oder 
ähnlichen Leiden.
Freiherr von Pohl hat damals also die 
Erdnegativität seines Hauses eben-
falls nach oben (Blitzableiter oder 
Kirchturm) geleitet. Zusätzlich hat er 
eine hohe Anzahl von Batterien zuge-
schaltet (zur Erde negativ, nach oben 
hin positiv). So hat er die Erdnegativi-
tät als Gegenpol zur Ionosphäre posi-
tiv gestaltet und war damit unten „un-
belastet“.

Peter Kauderer ist 46 Jahre alt, 
verheiratet, hat einen Sohn und ist seit 
2006 Messtechniker, Elektrobiologe, 
Gesundheitsberater und Fußzonenmas-
seur. Seit dem krankheitsbedingten  
Tod seines Vaters ist er im Präventions- 
bereich tätig und beschäftigt sich 
hauptberuflich im Bereich der Ursa-
chenfindung. Er ist bundesweit unter-

wegs, um Standort- und Baugrundstücksuntersuchungen 
durchzuführen. Im Jahr 2019 hat er zusammen mit sei-
nem Geschäftspartner Stefan Auras den „Gipfel der Ge-
sundheit – Gesundheitspower“, die 5-Säulen-Philosophie 
gegründet. Gemeinsam halten sie bundesweit Vorträge 
über wichtige präventive Gesundheitsbausteine.  
E-Mail: peterkauderer@arcor.de
Webseite: www.gesundheitspower-auras-kauderer.de
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